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Irilunn. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 

Angekommen 3½ Uhr Nachmittags. 
Florenz, 28. Okt. General Menabrea 
hat ein Miniſterium gebildet: Menabrea 
Präſidium und Aeußeres; Gualtiero Inneres; 
Bertolevaiale Kriegß Tartelle Arbeiten; Cum⸗ 
bray⸗Digay Finanzen; Mori Juſtiz. Eine 
Proclamation des Königs mißbilligt die 
Expedition freiwilliger gegen den Kirchenſtaat 
und verheißt eine gemeinſame Regelung der 
römiſchen Frage durch Italien u. Frankreich. 
—..... EEEEEEZZSEEREEEEER. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Stuttgart, 26. Okt., Abds. Die bürger⸗ 
lichen Kollegien der Stadt haben eine Adreſſe 
an die Stäudekammer beſchloſſen, worin letztere 
um die Genehmigung der Zollverträge gebeten 
wird. Gleichzeitig haben die Kollegien die Bür⸗ 
gerſchaft zu einer morgen ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lung eingeladen, damit dieſelbe ihrer Willens⸗ 
meinung einen energiſchen Ausdruck gebe, 
— den 27. Okt., Mittags. Eine ſehr zahl⸗ 
reich beſuchte Bürgerverſammlung beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, die Ständeverfammlung zur Annahme 
des Schutz⸗ und Trutzbündniſſes mit Preußen, 
und des Zollvereins vertrages aufzufordern. 

Florenz, 26. Okt., Mittags. Die hier aus 


Terni eingetroffenen Nachrichten beſagen, daß 


Garibaldi die päpſtlichen Truppen bei Montero⸗ 
tondo beſiegt und dabei 3 Kanonen erbeutet habe. 
Die Niederlage der Garibaldianer unter Acerbi 
bei Viterbo wird beſtätigt. 

Turin, 26. Oktbr., Abds. (Ueber Paris.) 
Geſtern Abend hat hier eine große Demonſtra— 
tion zu Gunſten der nationalen Bewegung jtatt- 
gefunden, bei welcher Gelegenheit dem Präfekten 
eine Adreſſe an den König überreicht wurde. 

Florenz, 26. Okt., Abds. General Cial⸗ 
dini hat ſeine Entlaſſung als Konſeilspräſident 
eingereicht. Es iſt ſtark von dem Wiedereintritt 
Ratazzi's die Rede. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten ſoll 
Garibaldi bei Monterotondo unv Toretta neue 
Siege errungen haben und ſich gegenwärtig 
nahe den Mauern Roms befinden. — „Diritto“ 
neldet, daß die franzöſiſche Flotte morgen die 
Truppen in Civitavecchia ausſchiffen werde. 

Rom, 26. Okt., Abends. (Ueber Paris.) 
Geſtern hat eine Schaar Garibaldianer, welche 
eben die Grenze überſchritten, einen Angriff auf 
Bagnorea verſucht, wurde jedoch von der Gar⸗ 
niſon in die Flucht geſchlagen. Garibaldi ſteht 
noch immer mit 4000 — 5000 Mann vor Mon- 
terotondo, welches von zwei Kompagnieen der 
Legion von Antibes und einer Abtheilung von 
etwa 100 päpſtlichen Gensdarmen vertheidigt 
Die Truppen des heiligen Stuhles haben 
zwei Angriffe trotz der bedeutend numeriſchen 
Ueberlegenheit der Inſurgenten ſiegreich zurück— 
geſchlagen. Heute, am 26. um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags, iſt eine päpſtliche Kolonne von 1000 Mann 
aus Rom ausmarſchirt, um die Truppen in Mon⸗ 


terotondo zu verſtärken. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1867. 


Paris, 27. Oktober, Morg. Der „Moni⸗ 
teur“ ſchreibt: Der Abgang der Flotte und der 
Truppen nach Civitavecchia war auf den Wunſch 
des Königs Victor Emanuel bis zum geſtri⸗ 
gen Abend aufgeſchoben worden; da jedoch noch 
immer kein neues Miniſterium in Florenz gebil⸗ 
det iſt und die revolutionären Schaaren fortfah- 
ren in die päpſtlichen Staaten einzudringen, und 


Gefahren für Rom ſelbſt befürchten laſſen, jo 


hat die franzöſiſche Regierung die beſchloſſene 
Okkupation nicht länger vertagen dürfen und ließ 
der Kaiſer von ſeinem Beſchluſſe in Florenz Mit⸗ 
theilung machen. Dieſe Maßnahme hat keinen 
agreſſiven Charakter gegen Italien. 

— „Etendard“? enthält folgende Nachrichten: 
Die Flotte iſt erſt geſtern Abend 8 Uhr in See 
gegangen und kann am Montag Morgen in Ci⸗ 
vitavecchia eintreffen. Die Ausſchiffung der Trup⸗ 
pen kann am Dienſtag erfolgen. Garibaldi⸗ 
ſche Banden überſchreiten fortgeſetzt ohne Behin⸗ 
derung die päpſtliche Grenze. Seit 3 Tagen 
giebt es keine Regierung mehr in Italien. Die 
revolutionären Comitees ſind allein in Thätigkeit 
geblieben. 

— Das hier cirkulirende Gerücht, Victor 
Emanuel habe abgedankt iſt unbegründet. 

— „Patrie“ meldet: Heute Vormittag hat 
in Saint⸗Cloud Minifter- und Geheimrathskon⸗ 
ſeil ſtattgefunden. Die Kaiſerin wohnte demſel— 
ben bei. General Cialdini, meldet daſſelbe 
Blatt, hat erſt geſtern Abend ſeine Demiſſion 
gegeben. Auf die Nachricht, Cialdini hoffe, 
ein Kabinet zu Stande zu bringen, war die nach 
Toulon geſandte Ordre geſtern verzögert worden, 
und die Verbindung zwiſchen dem Lande und den 
Transportſchiffen vor Toulon wurde daher geſtern 
noch tagüber aufrechtgehalten. Des Abends aber 
wurde die Verbindung abgebrochen und die Flotte 
ſegelte definitiv ab. 

— Ein Florentiner Telegramm deſſelben 
Journals meldet: König Victor Emanuel 
hat den General Menabrea berufen, um ein 
Miniſterium zu bilden. Es iſt aber wenig Hoff— 
nung vorhanden, daß der General dieſe Aufgabe 
ſchleunig wird erfüllen können. Das Gerücht 
will wiſſen, Prinz Humbert werde das Gene— 
ralkommando über die italieniſche Armee erhal— 
ten, und der König eine Proklamation an die 
römiſchen Truppen richten, um denſelben 
anzuzeigen, daß der Prinz Humbert ſich an die 
Spitze der Armee ſtelle, um die Rechte der Mo- 
narchie zu vertheidigen. Alle dieſe Gerüchte ver- 
breiteten ſich in Florenz auf die Nachricht von 
der Abfahrt der franzöſiſchen Flotte. 

— Marquis Pepoli iſt geſtern in Paris 
eingetroffen und hatte noch im Laufe des geſtri— 
gen Tages mit mehrere: Miniſtern Beſprechungen. 

— „France“ meldet: Die franzöſiſche Flotte 
in Cherbourg hat Ordre erhalten, ſich auf das 
erſte Signal zum Auslaufen bereit zu halten. 

— „Temps“ will wiſſen, die italienische Re⸗ 
gierung habe für den Augenblick nicht die Ab- 
ſicht, ſich der franzöſiſchen Intervention zu wider: 
ſetzen. Daſſelbe Blatt behauptet, die franzöſiſchen 
Truppen würden nicht ſofort ausgeſchifft werden. 


London, 26. Okt., Mas. „Times“ meldet 
in einem Telegramm aus Florenz vom geſtrigen 
Tage: Die in Rom ſtattgehabten Ruheſtörungen 
waren unbedeutend. Es wurden keine Barrika⸗ 
den errichtet. Es find nur Wenige getödtet und 
103 Gefangene gemacht. Die Rädelsführer wer⸗ 
den dem Kriegsgerichte überwieſen. Es ſind in 
Rom Waffendepots entdeckt und die Thorwachen 
verſtärkt worden. 

„Times“ befürwortet den Zuſammentritt ei⸗ 
nes europäiſchen Kougreſſes zur Löſung der rö⸗ 
miſchen Frage. 

Die für den Kronprinzeu von Preußen in 
Graveſend getroffenen Landungs vorbereitungen 
waren vergeblich. Die Ao kunft des Kronprinzen 
iſt erſt heute früh nach Woolwich aviſirt. 

London, 27. Okt., Vorm. Der „Obſerver“ 
beſtätigt, daß Lord Stanley dem britiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Lord Lyons, die Inſtruktion 
hat zugehen laſſen, der franzöſiſchen Regierung 
mitzutheilen, daß in England die große Majori⸗ 
tät die Okkupation Roms durch franzöſiſche Trup⸗ 
pen ſchmerzlich bedauern würde. 

Nach demſelben Blatte wird die Königin 
Victoria für den kommenden Winter die bishe⸗ 
rige Zurückgezogenheit aufgeben und einen glän⸗ 
zenden Hof halten. 


— un. Le — — : 


Norddeutſcher Reichstag. 


Verlin, 26. Oktbr. Die Seſſion des Reichstages 
iſt heute Nachmittags 3 Uhr im Weißen Saale des 
königl. Schloſſes durch Se. Mai. den König mit einer 
Thronrede geſchloſſen worden, deren ſachlicher Inhalt 
hier wörtlich folgt. 

In einer kurzen, aber an Ergebniſſen reichen Sej- 
ſion haben Sie auf den verſchiedenſten Gebieten der 
Geſetzgebung Einrichtungen feſtgeſtellt, welche nicht 
blos in ſich ſelbſt eine hohe Bedeutung haben, ſondern 
auch die leitenden Geſichtspunkte für ferner zu ſchaf⸗ 
fende Einrichtungen deutlich vorzeichnen. R 

Die von Ihnen berathenen Geſetze über den Bun⸗ 


deshaushalts⸗Etat, über die Verpflichtung zum Kriegs⸗ 


dienſte, über die Freizügigkeit, das Poſtweſen, den 
Portotarif, das Paßweſen, die Beſteuerung des Sal⸗ 
zes, die Nationalität der Kauffahrteiſchiffe, die Aus⸗ 
bildung der Kriegs-Marine und der Küſten-Verthei⸗ 
digung, über die vertragsmäßigen Zinſen und die 
Bundes⸗Konſulate, haben in der Form, welche fie 
durch Ihre Beſchlüſſe erhielten, die Zuſtimmung des 
Bundesrathes gefunden. In der Thatſache, daß alle 
dieſe wichtigen Geſetze, im Ganzen ſtets die große 
Mehrheit Ihrer Stimmen vereinigten, erblicke Ich 
mit lebhafter Befriedigung einen Beweis des gegen⸗ 
ſeitigen Verſtändniſſes, in welchem die Volksvertre⸗ 


tung Hand in Hand mit den verbündeten Regierun⸗ 


gen ihre gemeinſamen Ziele erſtrebt. 

Der von Ihnen genehmigte Vertrag über die 
Fortdauer des Zollvereins iſt im Verhältniß zu allen 
ſüddeutſchen Staaten noch nicht geſichert. Die ver⸗ 


bündeten Regierungen ſind ſich aber mit Ihnen be⸗ 
wußt, daß die unentbehrlichen Reformen der Verfaſ⸗ 
ſung des Zollvereins vorübergehenden Schwierigkeiten 
nicht geopfert werden dürfen, und daß die Gemein | 
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unter der ausdrücklichen Bedingung, daß das Veto- 


Verpflichtung zum gemeinſamen Schutze derſelben zur 


vertragsmäßigen Vorausſetzung hat. 


Dier Schifffahrts- Vertrag mit Italien, welchem 
Sie Ihre Genehmigung ertheilt haben, wird dazu 
beitragen, die Beziehungen zu einem Lande zu befeſti— 
gen, mit welchem uns große gemeinſame Intereſſen ber⸗ 
binden. 

Ich hoffe, Sie in nicht langer Zeit hier wieder 
verſammelt zu ſehen, und zwar in Gemeinſchaft mit 
Abgeordneten aus Süddeutſchland zum Zoll-Parlament. 


Politiſche Ueberſicht. 


Norddeutſcher Bund. 

; — Der „Weſ.⸗Ztg.“ wird von hier geſchrieben: 
„Allgemeines Aufſehen erregt die nochmalige Appella⸗ 
tion des Staatsanwalts in dem bekannten Prozeſſe 
gegen Tweſten.“ An der Ausſöhnung des Grafen 
Bismarck mit dem Grafen zur Lippe iſt nicht mehr zu 
zweifeln. 

— l[Michaelis.] Der „Frankf. Z.“ wird mit⸗ 
getheilt, der Abg. Dr. Michaelis werde aus der „Nat. 
Stg.“ ausſcheiden und eine Profeſſur an einer preuß. 
Univerſität erhalten. 

— Mandats-Ablehnungen.] Präſident 
Simſon und Oberbürgermeiſter Grabow haben es 
abgelehnt, eiu Mandat für den Landtag zu überneh⸗ 
men; der Letztere wegen Kränklichkeit, der Erſtere, 
weil die fortdauernde parlamentariſche Thätigkeit im 
Reichstage und im Abgeordnetenhauſe ſich nicht mit 
ſeiner amtlichen Thätigkeit vereinigen laſſen. 

Breslau. [Der hieſige Arbeiterverein] hat 
an die „Regierung des Norddeutſchen Bundes“ eine 

Petition gerichtet, worin er, bewogen „durch die ſich 
ſteigernden Preiſe der Lebensmittel und die in ihrem 

Gefolge beſtehende Geſchäftsloſigkeit“, folgende un⸗ 

geheuerliche Petita ausſpricht: 1) die Ausfuhr von 
Getreide und Kartoffeln über die Grenzen des Zoll— 
vereins auf 6 Monate, 2) das Brennen von Spiri⸗ 


tuoſen aus Getreide und Kartoffeln auf 3 Monate 


zu inhibiren. 
Süddeutſchland. 
München, 26. Oktober. Aus zahlreichen Städten 
an die Kammer der Ab⸗ 
geordneten für Annahme des Zollvereinsvertrages 
eingelaufen, und ebenſo Adreſſen an die Kammer 
der Reichsräthe, worin letztere zur Ertheilung ihrer 
noch ausſtehenden Zuſtimmung ermahnt wird. 
In der heutigen Sitzung der Kammer der Reichs— 
räthe kam der Vertrag über die Fortdauer des Zoll 
vereins zur Berathung. 
Fürſt Löwenſtein 
dahin: 
„In Erwägung, daß die Kammer der Reichs— 
räthe ſtets bereit ift, der Erhaltung des Zollvereins 
die nöthigen Opfer zu bringen, ſobald dieſe nur im 
Gebiete der materiellen Intereſſen liegen und nicht 
die Selbſtändigkeit Bayerns gefährden, giebt ſie ihre 
Zuſtimmung zu den neuen Zollvereinsverträgeun un: 


brachte ein Amendent ein, 


ter der ausdrücklichen Bedingung, daß das Recht der 
Zuſtimmung oder der Ablehnug der Beſchlüſſe des 


Bundesraths und des Parlaments der Krone Bayern 
gewährt werde.“ In Folge deſſen zog ſich der Aus⸗ 
ſchuß zur Berathung des Amendements zurück, und 
empfahl dann die Annahme deſſelben. Konſeilspräſi⸗ 
dent Fürſt Hohenlohe erklärte, er ſei nicht in der 
Lage, ſich über die Ausſicht auf Erfolg, welche das 
Amendement etwa haben könnte, auszuſprechen. Die 
Regierung ſei jedoch nach ſeiner Anſicht verpflichtet, 
falls das Amendement zum Beſchluß erhohen würde, 
demſelbenzeineſeingehende Würdigung zu Theil werden zu 
laſſen. Beider Abſtimmung ertheilte dieReichsrathskam⸗ 
mer mit allen gegen 3 Stimmen den Zollvereinsverträgen 


Recht Bayerns in dieſelben aufgenommen werde, ihre 


Zuſtimmung. 


Wie glaubhaft verſichert wird, hat ſich die 


Staatsregierung, nachdem die Annahme der Zollver⸗ 


eiusverträge Seitens der Reichsrathskammer nicht 


diurrchzuſetzen geweſen, dem Vermittelungsvorſchlage des 


Fürſten Löwenſtein angeſchloſſen, und iſt Fürſt Ho⸗ 


benlohe in Begleitung des Reichrathes Freiherrn v. 


Thüngen heute Abend mit dem Kourierzuge nach 
Berlin abgereiſt, um dort nochmals einen Verſtän⸗ 
digungsverſuch zu machen. _ 


Frankreich. 

Die „Patrie“ ſchreibt: Frankreich beabſichtigt 
jetzt, nachdem es die September-Convention aufrecht 
erhalten hat, eine europäiſche Conferenz in der römi⸗ 
ſchen Frage einzuberufen. 

Im status quo wird die römiſche Frage nicht 
bleiben. Es ſcheint, als wenn Frankreich einen Com⸗ 
promiß zwiſchen dem Papſt und Italien durch die 
Großmächte ſanctioniren laſſen will.“ 

Türkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, 19. Oet. Aus Candia iſt die 
Nachricht eingegangen, daß der Großvezier in Gegen⸗ 
wart des Conſularcorps mit den Mitgliedern des In⸗ 
ſurrectionscomitdes eine Beſprechung gehabt, um ſich 
über Anliegen derſelben zu unterrichten. Die Führer 
der Candioten haben einſtimmig das Verlangen nach 
einer Vereinigung der Inſel mit Griechenland geſtellt. 

Velgrad, 23 Oktober. Der Ausweis des Finanz⸗ 
miniſters zeigt für das laufende Jahr einen Ueber⸗ 
ſchuß von 14½ Millionen Piaſter. Der Fürſt wird 
am Sonntag hier wieder erwartet. — Die Rüſtungen 
werden angeſichts der andauernd drohenden Haltung 
der türkiſchen Regierung in beſchleunigter Weiſe fort⸗ 
geſetzt. 

Großbritannien. 

London, 24. Okt. Der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin von Preußen werden in Woolwich lan⸗ 
den, und in Buckingham-Palcae Wohnung nehmen. 
Sämmtliche Mitglieder des Kabinets werden voraus⸗ 
fichtlich bis zum 4. November in die Hauptſtadt zu- 
rückgekehrt ſein. 2 

— Den 25. Okt. Die Ankunft des Kronprinzen 
und der Frau Kronprinzeſſin von Preußen in Gras 
vesend iſt aviſirt, die Ankunft in London dürfte Vor⸗ 
mittags 9 Uhr erfolgen. 

Ueber folgende norddeutſche Kriegsſchiffe iſt aus 
dem Hafen Plymouth Meldung eingetroffen: Die 
Panzerfregatte „Friedrich Karl“ iſt eingelaufen, die 
Fregatte „Niobe“ hat ihre Reparatur beendigt und 
macht ſegelfertig, die Brigg „Mosquito“ iſt von Ply⸗ 
mouth weſtwärts zu einer Uebungsfahrt in See ge⸗ 
gangen. 


Italien. 


In Venedig wurde am 21. d. der Jahrestag der 
Beſitzergreifung feſtlich begangen. Einige bei dieſer 
Gelegenheit vorgekommene feindliche Manifeſtationen 
gegen die päpſtliche Regierung hat der geſunde Sinn 
der Bevölkerung verurtheilt. 

— Die „Gazzetta de Torino“ meldet, daß die zu 
Turin in Garniſon liegenden Berſaglieri bereits mit 
neuen Hinterladegewehren die Wache beziehen. Sie 
fügt hinzu, daß die italieniſchen Soldaten mit großer 
Leichtigkeit und vieler Luſt die Handhabung der neuen 
Waffe lernen. Innerhalb acht Tagen hätten die Ber⸗ 
ſaglieri gelernt, ſſch dieſer neuen Gewehre mit derſel— 
ben Geſchicklichkeit zu bedienen, wie ihrer alten Ka⸗ 
rabiner. i . 

— Garibaldi, der ſeit dem 16. Okt. von Caprera 
verſchwunden war, nachdem ſeit dem 13. Okt. er von 
Niemanden mehr geſeher war, ſoll von feiner Inſel 
zuerſt nach Sardinien gegangen ſein und ſich zu Porto 
Torres nach Torre del Greco bei Neapel eingeſchifft 
haben, von wo aus er ohne Verzug ſeinen Weg nach 
der päpſtlichen Grenze fortgeſetzt habe; nach Anderen 
ſoll Garibaldi zu Pontedera, zu Siena, ja zu Florenz 
ſelber geſehen worden ſein. Einer telegraphiſchen De⸗ 
peſche zufolge iſt Garibaldi in Foligno angehalten 
worden. i 

Rom. Eine Proklamation des päpſtl. Generals 
Zappi v. 25. ermahnt die Bürger zur Ruhe und un⸗ 
terſagt das Zuſammenſtehen von mehr als 4 Per⸗ 


fonen. Am 24. haten die Inſurgenten unter Ghirelli⸗ 


einen vergeblichen Angriff auf Viterbo gemacht, bei 
dem die Päpſtlichen fie zurückſchlugen und dabei Waffen 
Munition und Wagen erbeuteten. In Rom haben 
die Bürger einen nächtlichen Patrouillendienſt ein⸗ 
gerichtet. — Bei der Durchſuchung eines Hauſes, die 


ö e 


wegen geleiſteten Widerſtandes mit Gewalt erzwungen 
werden mußte, wurden 15 Garibaldianer getödtet, 
39 gefangen und Waffen nebſt Munition weggenom—⸗ 
men. Der Pabſt hat über die Lage des Kirchenſtaats 
ein Rundſchreiben an alle Biſchöfe erlaſſen, worin er 
auch die unangenehme Lage der polniſchen Kirche be= 
ſpricht und zu öffentlichen Geboten auffordert. Nach 
dem „Corriere Italiano“ iſt der Kampf bei Montes 
rotondo ſehr hart geweſen, die Inſurgentenführer 
Moſto und Solmone wurden verwundet, ſchließlich 
die Päpſtlichen in die Flucht geſchlagen; Menotki 
Garibaldi hat Paſſo di Correſe und Montemagiore 
beſetzt, in Rom ſoll der Belagerungszuſtand erklärt 
ſein. 


Rußland und Polen. 


Das in den Scheunen der Gouvernements Grodno 
Volhynien und Podolien alljährlich faulende Getreide 
würde nicht verloren gehen, wenn ibm endlich durch 
den projectirten Bau einer Eiſenbahn, die von 
Bialyſtock aus das ruſſiſche Littauen durchſchneiden 
ſoll, ein Abzugscanal nach der Oſtſee eröffnet würde. 
Die littauiſchen Grundbeſitzer haben ſchon längſt um 
dieſe Bahn petitionirt. Daß die Genehmigung dazu 
nicht ertheilt wird, ſchiebt man der verbohrten mos⸗ 
kowitiſchen Partei in die Schuhe, welche dies Projekt 
mit allen Mitteln bekämpft. Und aus welchem 
Grunde? Es könnten auf dieſer Bahn preußiſche 
Truppen aus den Feſtungen Königsberg und Lötzen 
direkt in das Innere Rußlands geworfen werden, und fe 
das ganze Unternehmen ſei eine verknappte Wühlere t 
der Deutſchen, welche die Bahn nach Lyk weiter füh⸗ 5 


ren und fo Rußland der Germaniſtrung aufſchließen 1 
wollten. Die Sache wäre ſehr lächerlich, wenn ſie 21 
nicht zugleich ihre traurigen Seiten hätte. ni 


Warſchau, 18. October. [Militäriſches Lager. 
Abiturientenprüfung. Umwandlung der 
kleinen Städte in Dörfer. Kalender-Aen⸗ 
derung.] Die Gerüchte von zu errichtenden Lagern 
für das Militär, das im Laufe des Winters hier 
ankommen ſoll, werden immer mehr als ſicher bezeich- 
net. Für das bei Warſchau zu errichtende Lag 
wird nicht Powaski, ſondern Grochow, jenſeits der 
Weichſel, bezeichnet. Ein zweites Lager fol bei Hro- 
biszow, an der Grenze Galiziens, aufgeſchlagen werden, 
und für noch zwei Lager werden merkwürdiger Weiſe 
Kaliſch und Wirballen bezeichnet. — Die Abiturien⸗ 
ten polniſcher Gymnaſien, welche die hieſige Hoch⸗ 
ſchule beſuchen wollen, haben zuvor eine beſondere 
Prüfung in der ruſſiſchen Sprache abzulegen, von 
deren Beſtehen ihre Immatrikulation abhängt. Beim 
Beginn des gegenwärtigen Winterſemeſters ſind 48 
polniſche Abiturienten bei dieſer Prüfung durchgefallen. 
— Das Regulirungs Eomite hat einen Ukas ausge⸗ 
wirkt, welcher die Umwandlung aller Flecken und klei⸗ 
nen Städte im Königreiche in Dörfer bezweckt. Mit 
dieſer Aenderung hören die Wochen- und Jahrmärkte 
in den kleinen Städten auf und dieſe verlieren den 
winzigen commerziellen Charakter, den fie noch haben 
ganz und gar. — Die polniſchen Kalender für das 1 
Jahr 1868, die ſonſt im November ſchon zu erſchei⸗ 
nen pflegten, haben bis jetzt das „Imprimatur“ noch 1 
nicht erhalten. Die Cenſurbehörde giebt an, er in 
Petersburg anfragen zu wollen, ob man nicht die 2 
Einführung des alten Kalenders ſchon für das nächſte⸗ 
Jahr belieben möchte. 


Provinzielles. 


Graudenz, den 24. Okt. [Wahlangelegen⸗ 
heit; Theater; Predigerwahl.] Nun endlich 
ſcheinen unſere Conſervativen mit den Vorarbeiten 
an der Kunſtſtraße, auf welcher ſie die ihnen paſſendkn 
Kandidaten für das Abgeordnetenhaus zu gewinnen 
hoffen, fertig zu ſein, ſie haben heute eine Aufforde⸗ 4 | 


rung an ihre Parteigenoſſen, wie an die gemäßigt 
Liberalen („einſchließlich der National⸗Liberalen“) zur 
gemeinſamen Berathung über die Aufftellung der 
Kandidaten erlaſſen. Gleichzeitig regt es ſich heute 
auch zum erſten Male von liberaler Seite; auch von 
dieſer iſt eine Einladung zu gemeinſamer Vorbe⸗ 
rathung ergangen, adreſſirt an die Urwähler der 5 


+ 
2 | 
ar 


liberalen Parteien. Cs iſt nicht unintereſſant, aus 


Einladungen zu erſehen, daß bei uns die 
tional⸗Liberalen ebenſo von den Conſervativen, 
wie von der freien Partei als ihre Bundesgenoſſen 
angeſehen werden; wer ſich täuſcht, das wird die 
nächſte Zeit lehren. Daran, daß Herr von Hennig 
wiedergewählt wird, iſt kaum zu zweifeln; auf wen 
aber die Wahl des zweiten Abgeordneten fallen wird, 
darüber kann man hier jetzt noch kaum eine Ber: 
muthung auszuſprechen wagen, genannt werden die 
Herren v. Brünneck, v. Körber (conſ.), Neubarth 
(alt), Temme (natl.), Römer, Scharlok (Fortſch.) 
u. n. A. Die Vorwahlen werden wohl erſt einige 
Klärung in die verworrenen Partei-Gruppirungen 
hineinbringen. — Unterdeſſen amüſiren ſich hier die 
* Leute nach Kräften, in den Vorſtellungen der Theater⸗ 


Geeſellſchaft des Herrn Kullack, der bei uns doch immer 


8 ieder ſein Publikum findet, wenn er auch hier in 
** Aicher Weiſe, wie bei Ihnen, zu Zeiten lebhaften 
Verdruß darüber erregt hat, daß er uns in treuer 
Erfüllung der Pflicht der Selbſterhaltung von allen 


1 


ſo hört man, verpflichtet Herrn K., für eine beſtimmte 


. 
B. 


Er 
; in deutſcher Meiſter dem be abten 
bringen verfteht — und Herr 
uns in 


anderen theatraliſchen Genüſſen ſorgfälltig abgeſperrt. 
Anſer Theater ift nämlich Eigenthum eines hieſigen 
Bürgers. Ein mit dieſem abgeſchloſſener Kontrakt, 
Er Anzahl von Tagen im Jahre Theatermiethe zu zahlen, 
gleichviel ob er das Haus benutzt oder nicht, wogegen 
ohne feine Genehmigung das Theater keiner anderen 
Schauſpielgeſellſchaft überlaſſen werden darf. Auf 
dieſe Weiſe kamen wir in dieſem regentrüben Som⸗ 
mer um den ſonſt ganz geſicherten Genuß der Dan⸗ 
4 ziger Oper. Natürlich muß das Publikum dieſen 
Verluſt durch fleißigen Beſuch der jetzt gebotenen 
Liuſt⸗ und Liederſpiele, Birchpfeifereien und Poſſen 
wieder einbringen, und es iſt noch ein Glück, daß 
1 ſich bei einem ziemlich guten Enſemble die Haupt⸗ 
parthien meiſtentheils in den Händen nicht übler 
Kräfte befinden, die ſich wirklich eifrig bemühen, dem 
zuſchauenden Publikum Vergnügen zu bereiten, wenn 
ſie auch nicht ſolchen europäiſchen Ruf haben, daß 
re Namen auf dem Theaterzettel mit „fetter“ 
chrift gedruckt werden, wie ſeltſamerweiſe oft der 
da Frau Kullack⸗Riedel. — Zum Schluſſe nun theile 
ich Ihnen noch im Anſchluß an meine letzte Correſ⸗ 
pondenz mit, daß bei der kürzlich vollzogenen Wahl 
zum zweiten Prediger unſerer evangel. Gemeinde der 
Oberlehrer am hieſ. Gymn., Herr Candidat Hennig 
mit ſehr überwiegender Majorität gewählt worden 
und der ſchon vor der Wahl gegen den Wahlmodus 
bet der Königl. Regierung von mehreren Gemeinde: 
mitgliedern erhobene Proteſt bis jetzt unberückſichtigt 
geblieben iſt. 
5 Lokales. 
Unſere geehrten Freunde im Baer Thorn⸗ 
um erſuchen wir ergebenſt uns ſo ſchnell als möglich 
Mittheilung über die am 30. gewählten Wahlmänner 
zugehen zu laſſen. Die Redaktion. 
© Kinſialiſches. Sonnabend, den 26. Oktober, 
Selten baben wir aus einem Konzerte fo frifche, 
wohlthuende Eindrücke mit nach Hauſe genommen, 
als aus dem geſtrigen der Herren WI. Gorski 
Violiniſt) und St. Grzywinski (Sänger). 
Erſterer ift ein junger Mann von viel verſprechendem 
Talent, warmem feinfühligen Herzen und einer durch 
die Kunſt geadelten Leidenſchaft, dem nur noch der 
letzte Schliff der deurſchen Schule fehlt, um ein 
dollendeter Künſtler zu fein, der ſich ungeſcheut an 
böchſten Aufgaben der Kunſt heranwagen darf. 
im beſſeres, ausgiebigeres Inſtrument, der durch 
elbe unterſtützte Aplomb des Spiels, wie ihn nur 
\ Jünger beizu⸗ 
1 1 örski wird, wenn wir 
ſeinem prononcirten Künſtlerberuf nicht täuſchen, 
ſich nach einigen Jahren ernſten treuen Studiums zu 
der Staffel der Künſtlerſchaft emporſchwingen, die 
ihn befähigt „ſich den hervorxragendſten Geigen⸗ 
Virtuoſen dreiſt an die Seite zu ftellen. 
Abgeſehen von den kleinern Piecen, in denen 
das eigenthümlich nationale Element zur charakteriſti⸗ 
ſchen Darſtellung gelangte und durch deren gelungene 
Produktion er beſonders ſeine Landsleute zu ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall herausforderte, legte er in dem Vortrag 
des Mendelsſohn'ſchen Konzertes ein vielverſprechendes 
Zeugniß ab von gewiſſenhaftem Studium, gereiftem 
BER nie für tiefere klaſſiſche Muſik, von einer 
der ollendung ziemlich nahe ſtehenden Technik und 


iebevoller Hingabe an die Intentionen des großen 
eiſters. Reinheit der Intonation in den bödhften 


C orden, Sicherheit der Bogenführung und Nuanci⸗ 


aan 1 | ei 
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rung des Tons, wie ſie durch die wechſelnden Stim⸗ 
mungen der einzelnen Sätze und muſikaliſchen Gedanken 
geboten werden — das ſind Eigenſchaften, die wir 
hier nur beiläufig erwähnen wollen, die aber von 
nicht zu unterſchätzender Bedeutung für einen Künſtler 
ſind, dem es mit der Kunſt Ernſt iſt; Eigenſchaften, 
die ihn vom Routinier unterſcheiden, und die ſeiner 


ferneren Künſtlerlaufbahn, wenn ſie ſtets auf die 


höchſten Ziele gerichtet iſt, das lohnendſte Reſultat 
in Ausſicht ſtellen. Nicht unerwähnt dürfen wir hier 
die vortreffliche Stütze laſſen, die er an unſerm 
Orcheſter gefunden. Erſt in dieſer Geſtalt gewann 
das ſchöne Konzertſtück, das wir oft mit Klavier⸗ 
begleitung gehört, das rechte Leben wieder, das ihm 
der vlt Meifter eingehaucht. Die Begleitung 
erſcheint ſo nicht blos als dienende Magd, ſondern 
als gleichberechtigter Faktor: faſt jedes Inſtrument 
nimmt in dieſem Enſemble ſeine ſelbſtſtändige Stellung 
ein und gönnt der Prinzipalſtimme nur da den Vor⸗ 
rang, wo und in wie weit die einmal hergebrachte 
Form ſolcher Muſikſtücke ſie dazu berechtigt. Selten 
haben wir ein ſo discretes, der Prinzipalſtimme ſo 
geſchickt ſich anſchließendes Accompagnement gehört, 
als es zu dem Mendelsſohn'ſchen Konzertfag von 
unferer Kapelle gusgeführt wurde. Dank ihr und 
ihrem würdigen Leiter! : 

Herr Grzywinski hat eine volltönende, ſonore 
Barytonſtimme, die ſich beſonders zum Vortrage 
getragener Geſänge eignet. In der Polonaiſe (rerbum 
nobile und dem Krakowiak, von denen beſonders 
letzterer dem Sänger vorzüglich gelang, machten wir 
zugleich die Bekanntſchaft eines in Polen ſehr hoch 
geſchätzten Opern-Komponiſten, von dem bis jetzt 
aber noch wenig nach Deutſchland gedrungen ift., 

Beiden Herren danken wir für den genußreichen 
Abend, den uns ihre Kunſt bereitet. Beide, ſo hören 
wir, wollen zu ihrer weiteren Ausbildung, der Violiniſt 
nach Berlin, der Sänger nach Mailand gehen. Mag 
ihr künſtleriſches Streben von dem beſten Erfolge 
gekrönt werden! 2 55 

— Sur Abgeordnetenwahl. Die hieſige Civilbepöl⸗ 
kerung hat morgen, Mittwoch den 30. d., von 10 Uhr 
ab, in 10 Bezirken, wie amtlich bekannt gemacht iſt, 
56 Wahlmänner zu wählen. Wie früher, fo ſteht 
auch jetzt eine ſtarke Betheiligung bei den Wahlen 
ſeitens der Wähler zu erwarten, und ergchten wir es 
am ben, die früheren Wahlmänner wieder⸗ 
zuwählen. 

— Konkurs. Ueber das Vermögen des Kaufm. 
Auguſt Otto Schulz in Culmſee iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet. 
Der Tag der Zahlungseinſtellung 3. Auguſt c. Einſt⸗ 
mweiliger Verwalter Herr Kaufm. M. Schirmer von 
hier. Termin zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
ters am 1. November, 11 Uhr Vormittags, im Zim⸗ 
mer Nr. III. 8 

— Üeformverein. Seitens des proviſoriſchen Vor⸗ 
— des Reformvereins find, wie die „Danz Ztg.“ 
chreibt, vor einigen Wochen mehrere auf die Reform 
der Kreis⸗ und Gemeindeordnung bezügliche Fragen 
veröffentlicht, um deren Beantwortung namentlich die 
De Grundbeſitzer unſerer Provinz erſucht wurden. 
Der Vorſtand beabſichtigt nämlich, wie wir bereits 
mitgetheilt haben, die Frage betr. die Reform der 
Kreis⸗ und Gemeindeordnung auf die Tagesordnung 
der demnächſt ſtattfindenden conſtituirenden General- 
Verſammlung zu ſetzen. Bis jetzt ſind aus der 
Provinz ſelbſt nur wenige gutachtliche Aeußerungen 
eingegangen. Von Reichstagsmitgliedern und Mit⸗ 

liedern des Abgeordnetenbauſes haben die Herren 
Ineiſt und Leſſe über einzelne Fragen ein Expose 
eingeſandt, Hr. Dr. Lette eine Brochüre. Es wäre 
dringend zu wünſchen, daß auch die Herren Grund⸗ 
beſitzer der Provinz, wenn auch nur kurz, ihre An⸗ 
ſichten dem Vorſtande mittheilten. 


— 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— In dem amtlichen Bericht über das preußiſche 
Celegraphenweſen wird hervorgehoben, daß von den 
gebührenpflichtigen Telegrammen des vorigen Jahres 
annähernd 55 pCt. auf Börſen⸗ und Handelsangelegen⸗ 
heiten, 4½ pCt. auf die Depeſchen der Zeitungs⸗ 
redactionen und der Reſt von 40½ pCt. auf Familen⸗ 
und dergleichen Angelegenheiten eine ſeien. 

— lotterie. Bei der am 25. d. fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der 4. Kl. 136. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 

ewinne zu 5000 Thaler auf Nr. 7728. 45,221. 
2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf 2669 und 36,177. 

42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 919. 210. 
1054. 1997. 2433. 2658. 6574. 10,066. 11,500. 14,260. 
15,098. 18,302. 22,602. 22,948. 26,108. 26,424. 32,332. 
35,220. 37,412. 39,238. 39,319. 41,399. 42,088. 44,114. 
49,432. 50,004. 52,701. 57,455. 58,212. 58,539. 60,486. 
60,805. 64,939. 66,329. 66,932. 67,918. 83,381. 87,964. 
88,391. 90,641. 91,362 und 93,156. 

Bei der am 26. d. fortgeſetzten Ziehung fiel 1 
Hauptgewinn von 40,000 Thlr. auf Nr. 71,072 und 
2 Gewinne von 5000 Thaler auf Nr. 31,391 und 
68,429. 4 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 4235. 
36,357. 59,842 und 62,241. 

38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 932. 4044. 


7424. 7427. 7744. 10,973. 12,957. 15,845. 16,628. 18,616. 
19,835. 23,729. 24,265. 24,374. 27,898. 32,511. 44,484, 
47,090. 47,786. 49,474. 49,666. 52,747. 58,077. 66,053. 
69,277. 70,876. 75,052. 75,813. 76,120. 78,383. 80,255. 
80,838. 81,785. 84,236. 85,983. 86,704. 89,423 und 


94,726. 

Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 28. Oktbr. cr. 

Fonds: feſt. 
Oeſterr. Banknoten. 82708 
Ruſſ. Banknoten 847 
Warſchau 8 Tage 84 
Wat Pfandbriefe 40/0 57 

eftpreuß. do. 4% . 823/4 
Poſener do. neue 4% 8578 
Amerikaner 2; T5l/s 
tizen: 
Older 

Noggen: ſchwankend. 
ND 72% 
Dober 72. 
Dftober-Niovember . Ge ee RT 
9 5 Dr 

en 11/8 ; 
Frühjahr 11% 

Spiritus: behauptet. 
loeoo 19½ 
Oktober. 1978 
Frühjahr FREE N: 20% 

Getreide- und Geldmarkt. | 


horn, den 28. Oktober, Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84½—845/1, gleich 118½¼— 118%. x 
Chorn, den 28. Oktober. 

Witterung trübe. - 

Weizen 125/26 pfd. 90 — 92 Thlr., 127 pfd. 
93 Thlr., 128/29 pfd. 94— 96 Thlr., 130/31/32pfd. 
97—100 Thlr. per 2125 Pfd. feinſter Qualität 2 
Thlr. über Notiz. 

Roggen flau 119—123 pfd. 64—67 Thaler per 2000 
Bid. ſchwerere Parthien 1 Thlr. höher. 0 

Erbſen, Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 26. Oktober. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
113/15-—116/17/118—121/22/24—125/26/27 — 129 
13%2 pfd. von 92¼½/95/7½100/105/107½/110 - 
115/117/120 241227 — 125/127 —130/132½/135/ 137 
Sgr. pr. 85 Pfd. 5 

Roggen 116—118—120—121pfd. von 85/86—87 
8889/90 Spar pr. 81% Pfd. ? 

Gerſte, kleine 103//% pfd. von 65/66—67/68 Sgr. 
pr. 72 Pfd. Gerſte, große 109/1101106 pfd. von 
68/72 Sgr. pr. 72 Pfd. . 

Erbſen 75—80,/82¼½/85 Sgr. pr. 90 Pfd. 2 

Spiritus 23 Thlr. pro 8000% Tr. - 

„ Stettin, den 26. Oktober. Weizen loco 85—105, 
Oktober 101, Frühjahr 96. Roggen loco 7476, 
Oktober 75, Oktober = November 73, Frühjahr 
69%. Rüböl loco 11½ Br., Oktober 11%, April⸗ 
Mai 11 Br. Spiritus loco 21, Oktober 20½, 
Frühjahr 20 /. l 

Amtliche Tagesnotizen. er 

Den 27. Oktober. Temp. Wärme 7 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 11. Zoll. Be 

Den 28. Oktober. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 10 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 11 Zoll. Ei" 

— — —— — — — — 


Inferate, 5 
Verein junger Kaufleute. 


Heute Abend präeiſe 8½ Uhr Verſammlung im 
Schützenhauſe 1 
Der Vorſtand. 
Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, 
daß ich mein Geſchäft auf 10 Tage ſchließe. 
Aufträge von außerhalb nimmt mein Schüler, 
Herr Otto Meyer, jederzeit in Empfang. 
Achtungsvoll Bu 
Marie Breland. 85 
Einen Lehrling verlangt zur Tiſchlerei : 
Koerner, Neuſtadt 288. FF 
in ſchwarzbrauner Affenpinſcher mit rothem 
Halsbande und Marke verſehen, iſt verloren 
gegangen, abzugeben Brückenſtraße No. 11, 
gegen Belohnung. b a 3 
Ei möbl Zimmer nebſt Kabinet ift zu ver 
miethen Altſtädt. Markt 212. 
(fi Laden und Wohnung iſt fogleich zu ver? 


Am 


Resolution, bisherig. Preis 5 


Bekanntmachung. 

Der Katalog der Königlichen Landes⸗Baum⸗ 
ſchule bei Potsdam pro 1867/68 liegt in unferer 
Regiſtratur zur Einſicht offen. 

Thorn, den 24. October 1867. 

Der Magiſtrat. 

— 155 ich wahrſcheinlich ſchon zu Neujahr 

von hier verziehe, bin ich genöthigt, meine 
Vorräthe in importirten Pfälzer- und Land- 

Cigarren, 

fo wie in Rauch- und Schnupf⸗Tabaken (um 
damit zu räumen) zum 


Selbfikofenpreife 
zu verkaufen. Die Preife ſtellen fich von jetzt 
ab (ich notire hier nur die beliebteſten Sorten) 
pro Mille wie folgt: 
Thlr. 


8 
La Higuera bisherig. Preis. 45 1 
jetzt . . 33 ½ „ 
La Gloria bisherig. Preis. . 40 
a jeub 30 1 
La flor Patria bish. Preis.. 33½ „ 
jetzt . 24% „ 
Upmann Havanna bish. Pr. . 36% „ 
jetzt. 27½ „ 
Non plus ultra bish. Preis. . 30 15 
jetziger Pr. 23 ½ „ 
La flor de Cabannas bis. 
8 Preis. . 26% „ 
8 jetziger Pr. 20 
El Cäsar (Cuba Habanna) 
bisher. Preis . . 16% „ 


jetziger Preis .. 14%: „ 

Cassilda bisheriger Preis . 

a jetziger Preis .. 14/8 „ 
Rodriguessa bisherig. Preis. . 12½ „ 
jetziger Preis. . 10% „ 

La Viriato bisheriger Preis .. . 17½ „ 


jetziger Preis.. 15 „ 
La fior de Henry Clay 
5 \ bisheriger Pr. . . 13 „ 
jetziger Preis.. 
Resolution II. bisheriger Pr. . . 11 = 


ieh... OU ., 

Carlotta bisheriger Preis. . 11 E 
RE % 

Bayadera bisheriger Preis Un 
jetzt ... 8576 7 

Patria bisheriger Preis 10 re 
er jetzt r 87 n 
La Dulcepina bisher. Preis. 9¾ „ 
jetzt 9 8 9 7 

Cinto de Orion bish. Preis... 9 er 
Nette sen 

La Iris bisheriger Preis „ 
leer % 

Salvadora bisheriger Preis N 


fett: 
Land-Cigarren pro Mille. 3½ „ 
Rollen⸗Varinas und Varinasmiſchungen, 
Rollen ⸗Portorikos in mehreren Sorten, fo wie 
diverſe andere Sorten Rauch-, Schnupf- und 
Kautabake zu billigſten Preiſen. 
Indem ich um geneigten Zuſpruch bitte 


eichne 
i J. I. Dekkert 
Jeder Zahnſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut⸗ 
ſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahnmund⸗ 
waſſer binnen einer Minute ſicher und ſchmerz⸗ 
los vertrieben, was unzählige Danlfanungen der 


höchſten Perſonen bekunden. E. Hückſtaedt in 


Berlin, Oranienſtraße 57, am Moritzplatz. 
N Zu haben in Flaſchen A 5 und 10 Sgr. in 


der Niederlage bei J. L. Dekkert in Thorn, 


Breiteſtraße. 


85 Möolirte Zimmer find zu verm. Neuſtadt 105. 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Künftliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 
Ein friſcher Transport 


Aſtrachaner Caviar 
iſt eingetroffen, den ich à 42 Sgr. pro Pfund 
abgebe. Felix Giraud. 


Joh. Kiefer aus Tyrol. 


Ich empfehle zu dieſem Markte mein ſchon ſeit 


Jahren bekanntes Handſchuhlager in Glacee , 
Reh-, Gemſen- und Hirſchleder-Handſchuhen in 
Weiß und couleurten Farben, Glacee- mit Leder-, 
Tuch und Pelz⸗Futter, Bucksking⸗ und Caſimir⸗ 
Handſchuhe mit und ohne Futter; Kinderhand— 
ſchuhe in Bucksking, Glacee mit Pelz⸗Futter; 
HalsbekleidungsGegenſtände für Herren in 
großer Auswahl. — Gummi⸗Tragebänder, zurück- 
geſetzte Damen⸗Handſchuhe zu 5 und 7½ Sgr. 
mein Verkaufs-Lokal iſt Hotel de Co- 


pernicus, parterre. 
Pflaumen kuchen, 


Napfkuchen A 1 und 2½ Sgr., Mandel- und 
Streußelkuchen ſo wie alle andere Sorten Kuchen 
à 2, 4 und 6 Pf. empfiehlt 
Volkmann, 
Brückeuſtraße No. 9. 


Magdeburger Sanerkohl 
und ſaure Gurken empfehlen billigſt 
B. Wegner & Co. 


Am Ralhhauſe 
gegenüber L. Borchardt & Co. 

Paar Glacce⸗, Gems⸗, 

20,000 Hirſchleder u. Bucksking⸗ 

Handſchuhe, Glacce mit Pelz gefüttert, empfiehlt 

zum Markte en- gros und en- détail die be⸗ 


kannte Handſchuh-Fabrik von F 
Berlin. 


C. J. Fischer aus 
Ziegenleder + Stepp » Handfchuhe, bei denen ein 
Platzen der Näthe nicht vorkommt, wie Cravaten 
und Shlipſe, hohe Binden für ältere Herren, 
ſeidene Tücher, Hoſenträger ze. diesmal zu 
Fabrikpreiſen. 

Beſonders empfehle noch, die jetzt ſo mo- 
dernen Türkiſchen Herrentücher in ſchöner Waare 
von 20. Sgr. bis 2½ Thlr. 

Slacee- u. Buksking⸗Handſchuhe für Erwachſene 
und Kinder von 5 Sgr. an, ſeidene Shlipſe von 
1½ Sgr. an. 

Stifche Pfundheſen 
verſenden nach außerhalb gegen Poſtvorſchuß 
billigſt 

B. Wegner & Co. 

Zwei Tempelſitze offerirt 
C. Mühlendorff. 

Verſchiedene Möbel jellen bis zum 31. 
d. Mts. verkauft werden bei 

C. Rühlendorf. 

. Lehrerin, die in Wiſſenſchaften, Sprachen 

und Muſik gründlichen Unterricht ertheilt, 

auch ſchen einige Jahre an der Schule unter— 

richtet hat, ſucht ein Engagement. Nähere Aus» 

kunft ertheilt Herr Nadzielski, Lehrer der 
ſtädtiſchen Töchterſchule zu Thorn. 


Ein Lehrling, 
der deutſch und polniſch richtig ſchreiben kann, 
wird verlangt für ein Getreidegeſchäft in 
Wloclawek. Nähere Auskunft ertheilt 
Julius Rosenthal. 


allerhöchſt genehmi 
Staate garantirte 


Landes ⸗Lotterie, 
Haupt⸗Treffer: 
100,000 Thlr. 


1 Sew.ä 60,000 Thlr., 1 a 40,000 Thlr., 1 
> a 20000 Thlr. 2 à 10,000 Tylr.,2 à 8000 
. Thlr., 236000 Thlr., 2 8 5000 Thlr., 2 a 
4000 Thlr., 2 a 3000 Thlr., 2 a 
I 2500 Tolr., 4 à 2000 Thlr. 5 4 1500 
Thlr., 105 à 1000 Tylr., 5 a 500 
Thlr. 125 à 400 Thlr., 5 à 300 Thlr., 
n 145 à 200 Thlr., 190 a 100 Thlr., 
b 11200 à 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 
g Ziehung, den 13. November d. J. 
b ½1 Original-Loos 4 Thlr.. ½ Qriginal⸗ 
Loos 2 Thlr. / Original⸗Loos 1 Thlr. 

Von obiger Lotterie bekommt ein Je⸗ 
der fein Original⸗Loos in Händen, find 
g daher nicht mit Promeſſen zu verwechſeln. 
Jedes Bankhaus zahlt die Gewinne aus. 
J Amtliche mit Staatswappen verſehene 
b Ziehungsliſten fo wie Gewinngelder 
f verſenden wir ſofort nach Entſcheidung. 
Aufträge mit Order zum Poſtvorſchuß, 
oder mit Rimeſſen verſehen, werden 
prompt von uns ausg führt. 
Man beliebe ſich gefälligſt direct zu wen⸗ 


Gebrüder Lilienfeld, 


Bangiuers. 
und Verkauf von Staats- 
papieren. 
Auszahlungs-Bureau aller 
Sorten Coupons. 
Auskunft über sämmtliche ver- 
loosbare Staatseffeeten. 


HAMBURG. 


Ein- 


Gr für ein billiges Honorar nimmt 


an C. Waser. 


air und während des Jahrmarkts wird ſich 
dahier produziren die rühmlichſt bekannte 


Huypolita, 


genannt 


Rheinlands Perle, 
19 Jahre alt und gegen 400 Pfd. ſchwer. 

Dieſe Dame iſt geboren und erzogen in 
Mannheim und trotz ihrer coloſſalen Schwere 
iſt dieſelbe fo ſchön und gut gebaut, daß fie von 
allen Doctoren und Profeſſoren nur die welt- 
berühmte Hypolita, oder die ſchöne Rheinlän 
derin genannt wird. a 

Der Schauplatz iſt auf dem Neuſtädtiſche⸗ 


Markte. 1 
Artus⸗Hof. 


Heute Dienſtag, ſingt und ſpielt 
Böhnke. 
Das Nähere die Zettel. Anfang 7½ Uhr. 


Gambrinus-Halle. 


Heute Dienftag und Mittwoch: 
Harfen-Coucert 


von der Familie Walter aus Böhmen. 


